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TIert: EM. EC 23, 3. 40. 


„Und ihr follt eudy nehmen am erſten Tage die Frucht des 
prachtvollen Baumes (Esrog), Zweige von Palmen und einen 
Aſt von dem dicbelaubten Baume (Myrthe) und Weiden am 
Bade, und ihr follt euch freuen vor Gott, eurem Herrn, 
fieben Tage.‘ 


Mein andächtigen Zuhörer! Es giebt Wörter, die 
blos ausgefprochen zu werden brauchen, auf daß fie eine 
mächtige Wirkung in uns hervorbringen , theuere Erinner: 
ungen in ung wach rufen, die Flamme der Liebe in 
uns anfachen, uns aneifern zu Allen, was den Menichen 
ziert, ſchmückt, verhenrliht! Zu denfelben gehört befonders 
eines, deſſen Klang einen wunderbaren Zauber für ung 
hat; das und mit umwiderftehlicher Kraft anzieht, bewegt, 
rührt, ergreift, hinreißt; deſſen Buchftaben uns eine Fleine 
Belt voll liebliher und veizender Seftalten vor die Seele 
ftellen ; welchem fein Sterblicher, weſſen Standes, Alters, 
Geſchlechts und Bildungsgrades er jei, zu widerftehen 
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vermag: es iſt der Name Mutter! Mas liegt 
nicht Alles in diefen ſechs Buchſtaben! Die öden Tiefen 
des Schmerzes und die lachenden Hügel der Freude breiten 
jih aus vor ung, die Kindheit mit ihren goldenen Träu— 
men umd die Jugend mit ihren vofigen Hoffnungen leben 
auf in ihnen; wir fehen die Thränen in den Augen des 
Kindes, hören das Lachen aus dem Munde des Knaben, 
belaufchen das Pochen des jugendlichen Herzens, erblicen 
bald den Freude ftrahlenden Glanz und bald die kummer— 
volle Gejtalt, bald den lächelnden Mund und bald die 
ernjten Mienen der Mutter, träumen den Traum vergan- 
gener Tage, wiegen uns in freudigen Gefühlen, in wonnigen 
Erinnerungen! Sprechet aus diefen Namen vor den Ohren 
des Kindes, des Knaben, des Jünglings, des Mannes, 
de8 Sohnes oder der Tochter — und Alle, Alle werden 
in den tiefiten Tiefen ihres Weſens bewegt werden; felbt 
der Greis, den drei neue Gefchlechter umgeben, wird dur) 
diefen Namen jich vergüngt fühlen, und mit jugendlicher 
Rührung wird er an die zurück denken, die ihn einft un- 
ter ihrem Herzen und auf ihren Armen getragen! Und 
wann wäre e8 etiva unpaljend diefen Namen auszufprechen? 
Wann fühlten wir uns nicht bereit ihn zu hören und jede 
Betrachtung über deſſen reichen Inhalt mit Freuden zu 
vernehmen? Allein auch das Feſt, das wir heute ala Is— 
vaeliten feiern, giebt uns DVeranlaffung das Auge auf das 
theuere Bild der Mutter zu richten und ung an ihrem An— 
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bliet zu erheben ; denn wie ung geftern Esrog, Palme, 
Myrthe und Bachweide, nach der Deutung unferer ältejten 
Weiſen, an vier Väter und deren Berföhnlichfeit erinnerten, 
fo weifen die genannten vier Feftpflanzen auch auf vier 
Mütter hin: auf Sara, die gleich dem lieblichen Esrog lieb- 
lich blieb felbit im hohen Alter; auf Nebeffa, die Mutter 
von Safob und Eſau, welche der Frucht und den Dornen 
an der Palme gleichen; auf Xea, die der blätterreichen 
Myrthe gleich mit Kindern reich gefegnet war; und auf 
Rahel, die wie die vafch hinmwelfende Bachweide mitten 
in ihrer Jugend weggerafft wurde! Was aber, m. a. 3., 
it das Gemeinfame an diefen durch Geftalt, Alter, Char: 
after und Lebensfchieffale verfchiedenen Müttern? Das 
Herz! Daſſelbe liebevolle Mutterherz fehlägt in der alten 
Sara wie in der jugendlichen Nebeffa, in der finderreichen 
Lea, wie in der finderarmen Nabel — und in diefem Mut- 
terherzen wollen wir heute lefen zur Erhebung unferes 
Gemüthes! Wie der Hohepriefter von einer tiefen Scheu 
ergriffen wurde, wenn er in das Allerheiligite des Gottes— 
Tempels treten follte: fo umgiebt ung der Gedanke, in das 
Heiligthum der Menfchheit eindringen zu wollen, mit ei- 
nem heiligen Schauer, und zu ſchwach wird unfere Zunge 
die Herrlichteiten des Mutterherzeng zu ſchildern. Denn: 
1. Mutterherz ift zart und weich, 
Iſt an Duft und Frucht fo reich; 
Iſt daher dem Esrog gleich. 
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II. Mutterherz ift feft und ſtark; 
Sleicht daher der Palme Mark. 


IL. Mutterherz hat immer Schwung; 
Dleibt wie Myrthe friſch und jung. 


IV. Mutterherz liegt nirgends brach; 
Sprofjet wie die Weid’ am Bach! 


Laſſet uns Diefen berrlihen Kranz ausgezeichneter 
Eigenſchaften nun näher betrachten. 


I. 
Mutterherz iſt zart und weich, 
Iſt an Duft und Frucht fo reich; 
Sit daher dem Esrog gleich. 

Zart mie der hieblihe Esrog ift das Mutterherz, 
das von rauber Hand miht berührt werden darf; und 
weil es jo zart iſt, darum ijt feine Zärtlichkeit gegen das 
Kind fo tief und rührend! Nur einen geringen Theil der- 
jelben verräth dag Auge, des Herzens Flarer Spiegel — 
und was ſpricht nicht aus dem Mutterauge, das auf dem 
geliebten Rinde ruhet. Wollet ihr den heiligen, veinen, 
verflärten Blick der Zärtlichkeit, o jo ſchauet in das 
Mutterauge, möge es heiter und blau wie der Himmel 
oder ſchwarz wie das dunkle Gewölk ſein! 

Weich iſt das Mutterherz, das ſo leicht Eindrücke 
aufnimmt, ſo es ſich um das theuere Kind handelt. Der 
leiſeſte Hauch des kindlichen Lebens kräuſelt nicht blos 
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feine Oberfläche, Sondern dringt bis auf den Grund 
ein. Alles, Alles was das Kind freudig oder ſchmerzlich 
berührt, gräbt ſich tief in das weiche Mutterherz. Und 
wie geſtalten ſich die Eindrücke in demſelben? Das Mut— 
terherz verbreitet einen lieblichen Duft, einen unausſprech— 
lichen Zauber über Alles was es in ſich aufnimmt: über 
die freudigen Eindrücke gießt es die ganze Lieblichkeit des 
Morgenroths aus, das ſich an ſeinem innern Himmel er— 
hebt, und allmälig an Glanz, Licht und Wärme zunimmt; 
die ſchmerzlichen überzieht es gleich dem Abendroth, das 
nach und nach in dunkle Nacht übergeht, wo alles Leben 
um uns her ſchwindet — doch bald verklärt es ſich und 
glänzet mild wie Sternenſchimmer! Die Thränen und 
das Lächeln des Kindes, Schmerzen und Freuden des 
Sohnes oder der Tochter, o wie eigenthümlich wirken ſie 
zurück auf das Mutterherz, und wer vermöchte einer Mut— 
ter nachzufühlen ihren Schmerz und ihre Freude! 

An Früchten reich iſt das Mutterherz! Es verharret 
nicht in ſtummen Gefühlen, in ſtillen, hinbrütenden Em— 
pfindungen; nein! Angetrieben wird die Mutter von ihrem 
bewegten Herzen zu ſchaffen und zu wirken, zu ſorgen und 
anzuordnen für ihr theures Kind! Was iſt alle Anſtreng— 
ung des Vaters in dem Gewühl des Marktes, auf Reiſen, 
in der Fremde, gegen die unermüdliche Fürſorge einer 
Mutter, die jeden Athemzug ihres Kindes belauſcht, auf 
jede Bewegung deſſelben achtet, es überall mit ihrem 
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Herzen begleitet, e8 nie aus ihrem Geſichtskreiſe verliert, 
fait feinen Augenblick aufhört an daifelbe zu denfen; denn 


II. 
Mutterherz iſt feſt und ftarf; 
Bleicht daher der Palme Mark. 

Feſt iſt das Mutterherz, als wäre es von hohen, 
unbezwingbaren Mauern umgeben, und nichts iſt im 
Stande e8 zu erobern, ſobald e8 jih um dag Kind han- 
delt. Berfucht einmal eine Mutter vom Kranfenbette ihres 
Kindes zu entfernen, nehmet an welche Geftalt ihr wollet, 
bietet Genüſſe, Freuden, Srholungen ohne Zahl und Wahl, 
wendet Drohungen und Schreefmittel an, erichöpfet alle 
Ueberredungsfunit an ihr, bewerjet ihr daß ihr eigenes 
Neben in Gefahr ſchwebe — vergebens! hr bejieget nicht 
das Mutterberz, es ergiebt ih nicht. Nur ein Gefühl 
fennt 88, die Sorge um das Kind, nur in einem Gedanken 
(ebt es, in dem ihres Kindes; nur eine Geftalt ſieht e8, 
die leidende ihres Sohnes; nur einen Traum träumt 
e8, den fühen Traum der Genefung! „Wer einen 
Esrog im Traume ſieht“ — lehren die Alten Gerachot, 
57 a) — „it herrlich vor feinem Schöpfer,“ und „went dad 
Bild der Balme erfcheint, deſſen Herz ft auf den Vater 
im Simmel allein gerichtet“ — und meld’ eine hehre 
Erſcheinung iſt die gramerfüllte Mutter in ihrem Traum— 
leben, wie iſt ihr Herz nur von dem reinen göttlichen 
Gefühl der Kindesliebe erfüllt! Raſtlos thätig iſt Rebekka, 
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deren Bild die Palme, für ihren Liebling Jakob; fie 
horcht auf jedes Wort, das ihm Segen bringt, erräth 
jeden Gedanken, der deſſen Leben bedroht! 

Stark iſt das Herz der Mutter in feinem Eifer, in feiner 
Geduld und in feiner Ausdauer! E83 erfaltet nicht, e8 
ermüdet nicht, e8 ermattet nicht. Das Morgenroth trifft 
fie am Kranfenlager des Kindes, der Abenditern findet 
fie am Bette de8 Leidenden, die Mittagsſonne ſieht jie 
in dem Kranfenzimmer,, weder Gluth noch Froſt, weder 
Hunger noch Durjt find im Stande ihre Stärke zu brechen. 
Wenn fih des Mannes oft Ungeduld oder Zerjtreutheit 
bemächtigt, jteht die Mutter vor ung als das unerreich- 
bare Mufter der Ausdauer, die ftarf genug ift, ihr ganzes 
Herz, al’ ihr Fühlen und Wollen auf den einen unver: 
rückbaren Punkt zu richten. Diefe herrlichen Eigenschaften 
de8 Mutterherzens erleiden feine Unterbrechung, enden 
erſt mit dem letzten Pulsfchlage; denn 


III. 


Mutterherz hat immer Schwung ; 
Dleibt wie Myrthe frifch und jung. 


Wohl entfärben fich die Wangen, bleiht das Haar, 
verdumfelt fich das Auge, zittert die Hand der Mutter — 
ihr Herz aber hat immer Schwung und bleibet ſtets jung! 
68 giebt fein Alter, von dem man behaupten fünnte, 
day e8 die Fürforge, die Zärtlichkeit, die Liebe, die Hin: 
gebung, die Aufopferung einer Mutter jhwäche oder un— 
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terbreche. Jugendlich pocht das Herz, wenn eine freudige 
Botſchaft vom fernen Kinde anlangt; die blaffen Wangen 
vöthen jih, wenn de8 Sohnes Lob ertönt; das Auge 
ſtrahlt hell und klar, wenn die Ankunft der lang erfehnten 
Tochter gemeldet wird, die zitternde Hand wird feit und 
ficher, wenn fie dem franfen Kinde den Trank reicht, 
der Genefung bringen foll! Alt, fehr alt war Sara, 
als ihr Iſaak geboren wurde; ihr Herz aber gewann neue 
Frifche und neue Jugend mit dem neugeborenen Kinde, 
und es ſchlug ihm entgegen, als ruhete e8 in einem 
jugendlichen Körper. 

Mutterherz bleibt friſch und jung, möge es gleich 
der Myrthe noch fo reich belaubt fein, möge e8 eine noch 
fo große Kinderfchaar in fich einſchließen! Als Lea, deren 
Bild die Myrthe, das ſechſte Kind gebar, rief ſie in ihrer 
Mutterfreude mit jugendlichem Schwunge aus: „Beſchenkt 
hat mich Gott mit einem ſchönen Geſchenk!“ (Gnſ. 30, 
39.) Wie die Myrthe dreiblättrig, ſo ſchmücken das Mut— 
terherz Schwung, Friſche und Jugend zu jeder Zeit und 
in jedem Alter, möge die Zahl der Kinder groß oder 
klein fein. Wie in einer edlen Fundgrube entdeckt jedes 
Mind in dem Mutterherzen einen neuen Schacht voll Liebe 
und Zärtlichfeit, voll Jugend und Friſche; denn endlich 
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Mutterherz liegt nirgends brach, 
Sprofjet wie die Weid' am Rad, 
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An keinen Ort ift das Mutterherz gebunden, es ge 
deiht überall. Verpflanzet e8 von Nord nah Süd, von 
Oſt nah Weſt, von heißen in falte, von falten in heiße 
Ionen — 88 wird in jeder Gegend umd unter jedem 
Himmelsftrich fich gleich bleiben, wird überall feine edlen 
Keime duftend und farbenreich entwideln, wird im Norden 
eben fo weich, im Süden eben fo frifeh, im Oſten eben fo 
ftarf, im Weften eben fo [hwungreich fein! Wie die Weide 
allenthalben gefunden wird, an den kleinſten Bächlein ſproſſet, 
und ohne fünftliche Menfchenpflege leicht gedeiht, jo bewährt 
jih dag Mutterherz an jedem Lebensſtrom, wächit und ge- 
jtaltet fich nach den Gefeken der weifen Natur, D das 
Mutterherz braucht über feine Beziehungen zur Kinderwelt 
nicht belehrt zu werden; von jelbft fennt e8 fie, alles Edle 
und Heilige jprudelt aus ibm, wie aus einem Quell hervor 
unbewußt und unbelehrt wirkt e8 gleich der Sonne durch feine 
Wärme, wie der Mond durch fein fanftes Licht, alsich den 
Sternen durch milden troftreichen Schimmer. „Wie einen 
Mann, den feine Mutter tröftet, alfo tröfte ich euch” 
Ipricht Gott durch den Mund des Propheten (Jeſ. 66. 13.), 
der den göttlichen Troft nicht anfchaulicher darzuftellen 
wußte, als indem er Israel an die Tröftung einer Mutter 
erinnerte. Wie mußte jeder Israelit bei diefem Prophe— 
tenwort ſich beruhigt fühlen, wenn das Bild ſeiner Mutter 
ihm vorſchwebte, mit dem Herzen voll Liebe und 
den Mienen der Beruhigung und Tröſtung? Rahel, die 
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Bachweide nach der alten Deutung, ift überall, im Haufe 
ihres Vaters wie auf der Neife nach einem fremden Lande, 
die zärtlihe Mutter, und jeder Strom, an dem Weiden 
grünten, war Zeuge ihrer Liebe und Treue. 

Mutterherz liegt nirgends brach! Steiget in glänzende 
Paläjte, in hohe Burgen und Schlöffer, wo die Großen 
und Mächtigen der Erde in Ueberfluß leben; beſuchet die 
ſtattlichen Häuſer und Wohnungen der bevölkerten Städte, 
wo Wohlbehagen und Bequemlichkeit herrſcht; tretet in 
die elenden Hütten der Armen und Leidenden, wo gegen 
Mangel und Entbehrung ſchwer gekämpft wird: das Mut— 
terherz der Fürſtin, der Reichen, der Wohlhabenden, der 
Armen und Leidenden iſt überall angebaut mit den heiligen 
Saaten der Liebe und Aufopferung! 

V. 

Laſſet uns daher, m. a. 3., das Mutterherz wie ein 
Heiligthbum verehren Heilig foll e8 ung fein, und weder 
durch Fränfende Worte noch durch Ichnöde Handlungen 
Dürfen wir es entweihen. In der ärmften Mutter jchlägt ein 
weiches Herz, und jo muß ung eine Bettlerin mit ihrem 
Kinde auf dem Arm der Verehrung würdig fein. — Laſſet 
ung ferner das Mutterherz Ichonen. Gelbit die Bor- 
urtheile, die ſich im daſſelbe einniften, dürfen wir nicht 
gewaltfam entfernen, ſondern müſſen die Folgen derjelben 
ruhig ertragen und mit Schonung aufnehmen. Jede 
Mutter findet an ihrem Kinde Schönheit, Anmuth, Liebreiz, 
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Verſtand, Klugheit, Einfiht, Geiſt, Herz, Semüth und 
erhöht alle Vorzüge und webt oft um Die Fable Wirklich: 
feit den farbenreihen Schleier der mütterlichen Phantafie, 
— o ſtören wir fie niht in ihrer ſüßen Einbildung, 
weden wir fie nicht aus ihren lieblihen Träumen, zer 
reißen wir nicht ihre felbftgefcehaffenen Gebilde: fie find der 
einzige Kohn ihrer Mühen und Sorgen! — 

Laſſet ung endlich unferer Mutter Herz erfreuen 
mit all unferen Kräften, durch einen fittlihen Lebens— 
wandel, durch höheres Streben und befonders durch guten 
Namen! „Ein weifer Sohn erfreut den Vater, ein thö— 
richter Sohn tft der Kummer feiner Mutter,“ (Spr. 10, 
1.); doppelt traurig it eine Mutter, von zwiefachem 
Schmerze wird fie ergriffen, wenn der Kummer um einen 
thörichten Sohn ihr Herz zerreißt. Und hat das Herz 
unferer Mutter zu fehlagen aufgehört, o dann muß das 
heilige Gefühl, das es durchzuckte, fortwirken auf uns 
bis zum legten Hauche unferes Lebens. Wie die Bud: 
ftaben der zerbrochenen Bundestafeln, nad) dem Ausſpruche 
unſerer Weiſen, ſich von den Trümmern loslöſten und 
mit ihrem göttlichen Inhalt Israel umſchwebten: ſo müſſen 
aus dem gebrochenen Mutterherzen die hohen und hei— 
ligen Regungen emporſteigen, und als Engel gleichſam 
uns umgeben durch unſer ganzes Leben! — 

Unſer Aller Mutter aber iſt die israelitiſche Religion! 
Sie hat uns und einen großen Theil der Menſchheit ge⸗ 
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nährt und großgezogen, unſer Herz und unſern Geiſt ge— 
pflegt, behütet und bewacht, uns ausgerüſtet mit einer 
Widerſtandskraft, die allen Drohungen und allen Ver— 
lockungen Trotz bietet. O blicket doch auf eure Mutter, 
welche die Vorzüge unſeres Feſtſtraußes in ſich vereint! 
Zart und lieblich iſt ſie wie der Esrog in ihren Lehren 
der Liebe und Milde, nicht blos gegen Menſchen, ſondern 
gegen alle Weſen, ſelbſt gegen Thiere und Pflanzen; feſt 
und ſtark wie die Palme erſcheint ſie durch die ewige un— 
erſchütterliche Wahrheit, durch den einen unveränderlichen 
Gott, den ſie verlündet; friſch und jung wie die Myrthe 
bleibt fie durch ihre unverfiegbare Lebenskraft, die von 
Gott ausgeht; gleich der Weide erhielt und erhält ſie fich 
überall, an Babeld Strömen, am Jordan und Euphrat, 
wie fait an allen Flüſſen der Erde. Strenge und Wilde, 
Kraft und Weichheit, Alterswinde und Jugendreiz ſind 
in ihr wunderbar vermiſcht — ... Wp np nbon 
mb =b mnn wap Dab op n> nmann> — ſprechen aus 


allen ihren Zügen. n 52 on, Sie ift die Mutter alles 


Lebens, des wahren und reinen Menfchenlebeng, ‚des ewigen 
Lebens in Gott, dem Ewigen! Amen. 
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